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Tins ber ^efclame eines ^al]rrab=5abrûîanten.
Da ia) früher gafma^t roar, fo bin id? in ber £age, ben Ab-

netjmeru meiner ÏTtafdjtnen als gugabc eine ÎUerkjeugtafctjc 30 bieten, in meldjer

fidj nidjt nur fämtlidje erforberlidjen U?erk3euge, fonbern audj ein Hcferoe-

(Bebiß befinbet.

2luf ber ifenbai]n.
Dec gug ttätjcrt ftdj einem längern (Tunnel uub allgemein roerben bie

fenfter gefdjloffcn, nur ein katbolifdjer pfarrer läßt bas feinige offen.

Dn metnfdjt allroäg au, bu djöunifdjt nümme fdjroäijer roärbe, mir aber

rootjl", ruft ein îïïitreifenbcr unb reißt bem oerbutjten pfarrer unter allgemeinem
(Scläditcr bas fenfier in bie fjöfje.

IPeife unb IDetfere.
Fjodjroeifc ITtänner gebieten,
Um fidj ror Siebe 3a fjüten,
Die Htäbdjen unb bie frauen
Hidjt arijnfcbanen.

Allein nod) IDetfere rieten,
Um ftdj oor Siebe 3U fjüten,
Die lïïâbdjen unb bie frauen
K e dj t ansufdjauen.

Jßrtcfka(lcu kr Hekktimt.
T. C. i. M. Sie ©rfcbeimingen ftnb bei

neuen, für fleine (Seifter unfafsbnrcn Singen
immer biefelben : erft beftreiten, bann be=

jioeifeln, bann begeifern, bann negieren, bann
Kopffdjütteln, bann ,'ôm fjm, bann als mög=
lieb betrachten, öanu fdjüdjtern betobigen,
bann rütjmen, fobamt berounöent unb fdjliefj:
lid) jeben als- ein Kalb betrachten, roeldjer
nidjt uon 2tnfaug an bie geniale 3bee ge=

glaubt fjat. ©0 gieng's' audj ber 3ungfrau=
baljit unb jefit gä6en fdjon taufenbe, roer
roeifj roas b'rum, wenn fie nur ber ©röff=
nung beö ©igerftücfeä beiroofjnen fönnten.
3Q3te roirb baä rootjl erft fein, toenn ber
Siimmelfra^er" auf bie ©pitje füljrt?
R. i. T. Sie müfieu mit offenem Sßifir in
ben SSatjtfampf eingreifen. Sa3 atleiit im=

poniert unb giebt am ©nbe ben Sfusfdjlag.
i. L. Unferer SRefjbafjion" toirb ein

©djütiges Sieb 9îo. 2" aus ber Seuditen=

ftabt jugefanbt ; basfelbe beginnt mit ber ©troptje:
©s eriftiert eiu 33etfeler,
©in ädjter Äatjenftrecfeler,
Ser rtüdjtern uub im SHattfdje glaubt,
3fjm fei als gtegel aff's erlaubt.

Unb in biefem Jone geljt bas ©ebidjt 14 ©tropfjen roeiter in Skfingung einer
©ifenbatjneoifobe, roeldje roir a6er (eiber unfern Sefern oorentljatten müffen. SBäre

bte fiiodjnaftgfeit eine fettene ïugenb, bann fönnte man ben Sßegdfinuä eljer tjeraus-:
laffen. C. H. B. i. A. Y. Heften Sanf für bie treunbltdje aufmetïfttmleit. Saé
Hlatt geht 31)iten uon jefct ab regelmäßig ju, Horsa. Seht otjne JUuftration
audj. W. 1. B. Horjügtidjer dorfdjlag ; aber ber 9i. ift bei. Herljättniffe megen
bereite für biefe unb näebfte Sßodje im Snicf. Jtadjrjer bürfte eâ ju fpät fein.
Heften Sanf unb ©ruft. R. A. i. Z. Sßarum benn nicbt :' ©anj ätjnlidj ben
Slrtüleriepferben einer Sujerner Batterie, bie toir mit eigenen 3lugeu lefite Slßoctje
in 2lftion fafjen. Siefeâ Ijalbe Sufienb ebter Jienner, bie, mitten im eibgenöffifdjeit
Safer ftecfenb, nidjt im Staube untren, an ber Jßeinbergftrafie einen teeren ÏBagen
50 DJÎeter roeit ju jietjen, fönnte matt ganj gut einen ^ferbebeftanb à lu suite
nennen, roeit jebesmat mit bem gleichen ©ffefte toieber ein folgenbes" eingefpannt
rourbe. B. R. i. G. Soll Herroenbtmg finben. ©rufi! F. i. T. 3Jian folf
nidjt alles" für bare SJiünje netjmen, fonft tjatten mir bas" ganje îjlatt ooll &umo=

riftifdjer Sementt R. i. S. Sange genug im 33ufdj tjerum gefrodjen ; bafj liniere
©rroartung für biefes Wal tjoffentlidj nidjt getäufdjt toirb! B. T. i. A. ©ie
fjaben Siedit: Sie SrenfusVJfffaire fjat jum guten ïett idjon eine îBenbung jum
jragifdjen genommen unb oerfpridjt audj für ben Seft ttjreä Safeins" fo unenblidj
traurige Kämpfe um's' Siedjt, bafj eigentlidj an öieiem ïïlebet, ber einer ganjen 3îa=

tion toäljrenb uerfdjiebener Jaljre oor beut Söticfe ftanb, roenigftens für ba(S fjumo»
riftifdje Seit, roenig 511 fpaltcn bleibt. "Xber »iimor unb ©nrfasmiis finb cousins
germains: SBaà ber Sine liegen liijjt, greift ber 2tnbere auf, unb bie ïitnfe,
loorin bas ©ericfjt präpariert roirb, jiefjt burdj iljren pifanten ©efdjntacf bas 2luf*
ieljon ber Kenner auf ftd). ïroçbem ift eö geraten, äroifdjen fjinein uneber einmal
roaâ anbereâ j« feroieren, oon roegen roarum: ©S uerletbet fonft fogar fetbft bem
(îfjef, unb bas roill bod) fdjon îoaè (jeifjen! L. P. i. B. ©ine Sdjtoatbe ntadjt
nodj feilten ©ommer, tmnterfjin Sauf. A. U. i. Z. Sieier £enor gefällt unS,
atfo nur brao roeiter paufen. ©rufj 6. S. 1. E. Sßir ftnb nidjt Jfjrer SReih«

ung; ber ÜJlaun barf es rootjt fütjten, roenn er einen getjter gemadjt tjat. ©in roenig
eintjeijen, lfdjabet [gar nidjt Severinus. Sticht ganj geeignet für unâ, im
llebrigen fpäter roieber jefjen. P. N. i. K. SJÎit bem beften Söillen fjaben roir
für biefe Singe feinen ^tafi. 0. F. i. Q. 3(m meiften SJÎittet gegen Siebe unb
3afjuroefj roiffen roofjl alte 3Jiatroneu unb Sünber, bie auä lauter uerlorenen 3äfjiten
unb oertorener Siebe felbft feinen 3al)n meljr im îliunbe unö fein Serj meljr im
Seibe tjaben. M. J. i. Fr. SaS fcfjabet gar nidjts, roenn fie in ÎJÎoftinbien roie=
ber einmal einen fdjicfen, ber etioaâ fje lie ift. ¦ D. i. R. Seme entfprodjen.
Sepp. (Beljt nidjt, roeit 31t taug unb nidjt ortfjografifdj" genug. Z. K. Sie
©djafffjaufer fjaben immer ©lüit So fjat fidj nun ber 3fdjinati, toetdjen fte jum
Zobe oerurteiften, fdjon fetbft beu IjjalS fjalb abgefdjnitten, fo bafj fie bas Urteil
mit fjalben Äöften oottjietjen fönnen. Verschiedenen. i\nout)mcs roirb nidjf
Derürttrtftjfigt.

Heithosen, solid urd "bequem
J. Herzog. Marchand-Tailleur, Poststrasse 8, 1. Etage, Zürich. (4 b

Ausverkaufspreise auf hochmoderne

Stoffe
Muster samtlicher

Stoffe
franco ins Haus.

pr. fileter elegante moderne

waschächte Stoffe
Blousen, Kleidern, Schürzen,

Rideaux, Wäsche etc. geeignet. Samtliche

Stoff- und Confections-Vorräte

Oettinger&Cie.
Zürich 6

Zürcher Kimstg-esellsoliaft.
Künstlerhaus

neben der Börse Thalgasse 5 Zürich I.

Kollektiv-Ausstellung
von Alfred-Philipp

ROLL in PARIS.
© Täglich geöffnet. ©

Eintritt von 10 bis 1 Uhr 1 Fr., von 1 bis V/s Uhr 50 Cts.

Kahm-Käschen
in Kisten von zirka 30 und 60 Slückch

à 16 Cts.

IaSaanen-Käse
ausgezeichnet zu Suppen, Maccaroni.

Risotto etc., geraspelt in Paketen
von '/g und '/* Kg- à 55 Cts. und 1 Fr.

Magerkäse
weich und gut gesalzen

in Laiben von zirka 10 Kilogr.
à 70 Cts.

Tilsiter 22

saftiger Weichkäse in Laibchen von ca.
4 Kg. à Fr. 1. 70 per Kilo.

Postversandt fco. per Nachnahme. ririlfl/n rhoî + nn ieder A-rt liefert prompt und billig die Buchdruckerei
UI UUKctl UOllCll <;ebr. Frank, Waldmannstr. 4.

Aus der Reklame eines Fahrrad-Fabrikanten.
Da ich früher Zahnarzt war, so bin ich in der Lage, den

Abnehmern meiner Maschinen als Zugabe cine Werkzeugtasche zu bieten, in welcher

sich nicht nur sämtliche erforderlichen Werkzeuge, sondern auch ein Reserve-

Gebiß befindet.

Auf der Eisenbahn.
Der Zng nähert sich eincm längcrn Tunnel und allgemein werden die

Fenster geschlossen, nur ein katholischer Pfarrer läßt das seinige offen,

Dn meinscht allwäg au, du chönnischt nümme schwärzer wärde, mir aber

wohl", ruft cin Mitreisender und reißt dem verdutzten Pfarrer unter allgemeinem
Gclâcbtcr das Fenster in die Höhe.

Weise und Weisere.
Hochweise Männer gebieten,
Um sich vor Liebe zu hüten,
Dic Mädchen nnd die Frauen
Nicht anzuschauen.

Allein noch Weisere rieten,
Um sich vor Liebe zu hüten,
Die Mädchen und die Frauen
Recht anzuschauen.

Griefkasten der Redaktion.
v. i. N. Tie Eiiä'ciiiUiigcn lind bei

neuen, für kleine Geister unfaßbaren Dingen
immer dieselben : erst bestreiten, dann be-

;wei>eln, bann begeiiern, dann negieren, dann
Kopischütteln, dann Hin bin, dann als möglich

betrachten, dann schüchtern belobigen,
dann rühmen, sodann bewundern lind schließ-
lich jeden als ein Kalb betrachten, welcher
nicht von Ansang an die geniale Idee
geglaubt hat. So gieng's auch der Jnngfrau-
bahn und jetzt gäben schon tausende, wer
weiß was d'rum, wenn sie nur der Eröffnung

deS Eigerstückes beiwohnen könnten.
Wie wird das wohl erst sein, wenn der
Himmelkratzer" auf die Spitze führt?
k. i. Sie müsseu mit offenem Vin> in
den Wahlkampf eingreisen. Das allein
imponiert und giebt am Ende den Ausschlag.

t. it.. Unserer Rehdakzion" wird ein
Schüliges Lied No. 2" aus der Leuchtenstadt

zugesandt; dasselbe beginnt mit der Strophe:
Es existiert eiu Beckeler,
Ein ächter Katzenstreckeler,
Der nüchtern »nd im Rauschs glaubt.
Ihm sei als Flegel all's erlaubt.

Und in diesem Tone geht das Gedicht 14 Strophen weiter in Besingung einer
Eisenbahnevisode, welche wir aber leider »nsern Lesern vorenthalten müsse». Wäre

die Hochnäsigkeit eine seltene Tugend, dann könnte man den PegasinuS eher herauslassen.

v. S. S. i. à. Besten Dank für die freundliche Änfnierkiainkeit. Das
Blatt geht Ihnen von jetzt ab regelmäßig zu. Sors». Gcht ohne Illustration
auch. V. l. L. Vorzüglicher Vorschlag ; aber der N. ist bci. Verhältnisse wegen
bereits für diese und nächste Woche im Druck. Nachher dürfte es zu spät sein.
Besten Dank und Grnß. k. à. j. 2. Warum denn nicht Ganz ähnlich de»
Artilleriepferden einer Luzerner Batterie, dic wir mit eigenen Augen letzte Woche
in Aktion sahe». Dieses halbe Dutzend edler Renner, die, mitten im eidgenössischen
Hascr steckend, nicht im Stande waren, an der Weinbergstraße einen leeren Wagen
50 Meter weit zu ziehen, könnte man ganz gnt einen Pferdcbestand à In --ants
nennen, weil jedesmal mit dem gleiche» Effekte ivieder ein folgendes eingespannt
wurde. L. k. i. k. Soll Verwendung finden. Gruß! l?. i. Man soll
nicht alles für bare Münze nehmen, sonst hätten wir das ganze Blatt voll
humoristischer Dementi k. i. 8. Lange genug im Busch herum gekrochen ; daß unsere
Erwartung sür dieses Mal hoffentlich nicht getäuscht wird! L. i. à. Sie
haben Recht: Die Dreyfus-Affaire hat zum guten Teil schon eine Wendung zum
Tragischen genommen nnd verspricht anch sür den Rest ihres Daseins so unendlich
traurige Kämpfe um's Recht, daß eigentlich an diesem Nebel, der einer ganzen
Nation während verschiedener Jahre vor dein Blicke stand, wenigstens für das
humoristische Beil, wenig zu spalten bleibt. Aber Humor und SarkasmuS sind cmiàs
j^ermuins: Was der Eine liegen läßt, greift der Andere auf, und die Tunke,
worin daS Gericht präpariert wird, zieht durch ihren pikanten Geschmack daS
Aufsehen der Kenner anf sich. Trotzdem ist eS geraten, zwischen hinein wieder einmal
was anderes zu servicicn, von wegen warum: ES verleidet sonst sogar selbst dem
Chef, und daS will doch schon was heißen! I,. j. L. Eine Schwalbe macht
noch keinen Sommer, immerhin Dank. à. v. i. 2. Dieser Tenor gefällt uns,
also nur brav weiter pauken. Gruß v. 8. I. L. Wir sind nicht Ihrer Mein-
ung; der Man» darf es wohl fühle», wenn er einen Fehler gemacht hat. Ein wenig
einheizen, lschadet lgar nicht! îZevsrirms. Nicht ganz geeignet für uns, im
Uebrigen später wieder sehen. Is. i. Mit dem besten Willen habe» wir
sür diese Dinge keinen Platz. 0. k. i. lj. Am meisten Mittel gegen Liebe »nd
Zahnweh wissen wohl alte Matronen »nd Sünder, die aus lauter verlorenen Zähnen
und verlorener Liebe selbst keinen Zahn mehr im Munde und kein Herz mehr im
Leibe haben. II. ^. j. ?r. Das schadet gar nichts, wenn sie iir Mostindien wieder

einmal einen schicken, der etwas helle ist. ' v. i. k. Gerne entsprochen.
8svp. Geht nicht, weil zu lang »nd nichl orthograsiich" genug. à. Die
Schasshauser haben immer Glück. So hat sich nun der Zechinati, welchen sie zum
Tode vernrteilten, schon selbst den Hals halb abgeschnitten, so daß sie das Urteil
mit halbe» Köste» vollziehen können. Verseuisäensii. Anonymes wird nicht
bernckllchtigt.

^ He>r««L?. ^larcbanà-'raiilenr, ?osts!ra!-ss 8, 1. Tt-r-ze, iied. (4 b

8tâ
Vlisler àllàr
trsiivo ins Saus.

pr, nleler lzlggzille Ml-erlie
wasotiàclits Stoffs

LIvus-zii, kleiSerrt, 8edür2ell, ki-
ckssux, Väscds Kto. ßeeiizner. Làml-
iicke 8tolk- nncl Voukeetious-Vorrâts

Eintritt von 10 dis I vkr » Vr., von 1 dis 7',- vor S« vt».

in Kisten von 2irk-r 30 unà 6» 8-ückcb
à lk vt».

iz.usAe?eicbnet 2U Luppen, ^lacc-rroni,
lìisotto etc., Z-ersspelt in Raketen

von '/g uvà '/« ^S- à SS vt». unà l i?r.

«eicb unà Zut zzesal-ien
in leiden von ?irka, 10 Kilozzr.

à 70 vts.

I ill-à^i- 22

sirttixer Weickkà'se in l>!>.ibcken von ca.
4 Xiz. à kr. l. 70 per Kilo.

?o8tver8âuilt les. per Hâetlllàe. s^iNIIL^ii,«,»,!,«»,^«», iêàsr ^.rt lisksrt prompt llvà billix ais kllokàruckoroi
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